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aus dementirt. Ernſthaft war dieſelbe überhaupt nicht zu nehmen, denn 
es war nicht denkbar, daß Fürſt Alexander plötzlich das ihm ſo vortheil⸗ 


Den heutigen ſitzungsfreien Tag des Reichstags haben zwei Com⸗ wiet Uebereinkommen ſelbſt zu Nichte machen ſollte. 


miſſionen benutzt, um ihre Arbeiten zum Abſchluß zu bringen. Die 
Arbeiten der Commiſſion für das Branntweinmonopol haben einen 
ſolchen Verlauf genommen, daß es wohl angezeigt iſt, die Frage auf: 
zuwerfen, warum es nöthig geweſen iſt, dieſe Commiſſion überhaupt 
einzuſetzen. Als man vor vier Jahren für das Tabaksmonopol eine 
Commiſſion einſetzte, war auch die Ablehnung der Vorlage ſchon ent: 
ſchieden, aber es wurde doch wenigſtens ſo weit der Schein gewahrt, 
daß eine Anzahl von Sitzungen abgehalten wurde, in denen dann 
allerlei ſtatiſtiſches und wirthſchaftliches Material beigebracht wurde, 
welches die Abfaſſung eines Berichts geſtattele, aus dem man ſich 
immerhin heute noch informiren kann. Diesmal hat indeſſen die 
Commiſſton an ihre Arbeiten nicht den dritten Theil der Zeit verwendet, 
den das Plenum für die erſte Leſung gebraucht hatte, und auch über 
die Oechelhaeuſer'ſche Reſolution iſt Nichts geſprochen worden, was 
nicht ſchon im Plenum beſſer geſagt worden wäre. Es wäre doch 
wohl würdiger geweſen, ſofort im Plenum die hoffnungsloſe Vorlage 
abzulehnen. 

In der Commiſſion für das Soclaliftengefeg find alle Anträge 
abgelehnt worden. Die Regierung ſcheint entſchloſſen, die Vorlage 
amendirt nicht anzunehmen und lieber auf das ganze Geſetz zu ver⸗ 
zichten, als ſich eine Abänderung deſſelben gefallen zu laſſen. Wäre 
fie anders geſonnen, fo hätte es nur eines Winkes an die confervative 
Partei bedurft, um für die Vorlage in der Geſtalt, die ſie durch die 
Windthorſt'ſchen Anträge gewonnen, eine Majorität zu ſchaffen. Auch 
die Nationalliberalen ſchloſſen Dë der Taktik an, lieber Alles abzu⸗ 
lehnen, als die Hälfte anzunehmen. Da der Entſchluß der Regierung 
unabänderlich feſtſteht, kommt im Grunde ſehr wenig darauf an, ob 
die Windthorſt'ſchen Anträge im Detail zuerſt angenommen und 
dann en blog abgelehnt werden, oder ob fie ſchon in der 
Detailberathung abgelehnt werden, oder ob fie endlich auch en bloc 
angenommen werden. In allen drei Fällen kommt ſchließlich daſſelbe 
Reſultat heraus: fie werden nicht Geſetz. Alle übrigen Parteien 
ſtehen der Berathung ziemlich kühl gegenüber, da ſie über ihre Haltung 
Ad) klar find. Das Centrum allein behandelt die Sache mit einer 
gewiſſen Erregung; es iſt die einzige Partei, die diesmal in ſich ge⸗ 
ſpalten iſt. Es giebt einzelne, die das Geſetz entſchieden nicht wollen, 
andere, die es entſchieden wollen und offenbar auch eine Anzahl von 
ſolchen, die noch nicht entſchloſſen find. Heute hat das Centrum ein: 
müthig für die Ablehnung votirt, aber ausdrücklich erklärt, es fühle 
ſich dadurch für die Plenarberathung nicht gebunden. Allerlei Sym- 
ptome machen mich übrigens in der Erwartung, die ich noch vor 
einigen Tagen hegte, die Majorität werde gegen das Geſetz ausfallen, 
allmälig irre. 

Die Breslauer Frage wegen Verlegung der Verbindungsbahn ift 
von den Breslauer Abgeordneten abſichtlich nicht bei Gelegenheit der 
Verhandlung des Eiſenbahnetats zur Sprache gebracht worden; es 
ſprechen Nützlichkeitsgründe dafür, die Erörterung aufzuſchieben, bis 
die eingereichte Petition zur Verhandlung gebracht werden kann. Es 
liegt dann keine Gefahr vor, daß in die Discuſſion Redner einge: 
ſchoben werden, die ſich mit anderen Fragen beſchäfligen. Man hofft, 
eine Ueberweiſung der Petition an die Regierung durchzuſetzen. 


Politiſche Ueberſicht. 


Breslau, 17. März. 


n Oſt⸗Rumelien wird gegenwärtig von der ruſſiſchen Partei gegen 
den Fürſten Alexander gewühlt. Das Haupt der bulgariſchen Oppoſition, 
Dr. Zankow, läßt ein Flugblatt verbreiten, in welchem es heißt: 

Die Convention zwiſchen Bulgarien und der Pforte zeigt an und für 
ſich ganz klar, wie es nicht nur mit den Privilegien Oſtrumeliens, ſon⸗ 
dern auch mit der Selbſtſtändigkeit des Fürſtenthums beſtellt iſt. Es 
giebt im Grunde genommen gar keine Vereinigung. Das Fürſtenthum 
und Oſtrumelien werden als integrirende Beſtandtheile der türkiſchen 
Monarchie erklärt. Ein ganzer Kreis, nämlich der von Kirdjali, welcher 
nach ſeiner Bevölkerungszahl und den Steuern einem unſerer Bezirke 
entſpricht, und außerdem viele Dörfer im Rhodopegebirge werden 
von Oſt⸗Rumelien abgetrennt und an die Türkei abgetreten. Und, was 
das Wichtigſte an der Sache iſt, bei der Beſtimmung der neuen Grenze 
een der Türkei und Rumelien behält die Regierung des Sultans 

ie wichtigſten ſtrategiſchen Punkte, wodurch ſie die Vertheidigung Ru⸗ 
meliens zu einer Unmöglichkeit macht. Den ottomaniſchen Truppen 
wird das Recht zuſtehen, im Falle eines Aufſtandes nicht blos nach 
Oſtrumelien, ſondern auch in das Fürſtenthum einzudringen, ohne daß 
ſich Europa dem widerſetzen kann. Andererſeits werden die bulgariſchen 
Truppen verpflichtet ſein, in gewiſſen Fällen ſich mit den türkiſchen zu 
vereinigen und ſich unter das türkiſche Commando zu ſtellen, wenn die 
Türkei in ihren europäiſchen Beſitzungen von Jemandem angegriffen 
werden ſollte. Das iſt hauptſächlich gegen Diejenigen gerichtet, welche 
ihr Blut für unfere Befreiung vom türkiſchen Joche vergoſſen. Große 
Summen werden an die Türkei zu zahlen ſein, die in der Convention 
ausdrücklich darauf beſteht, daß die Rechte der kaiſerlichen (Staats-) 
Kaſſe gewahrt bleiben. 

Was aber unſere zukünftige politiſche Stellung gegenüber dem Aus⸗ 
lande betrifft, ſo zeigt ſchon die bloße Thatſache der Anweſenheit des 
ottomaniſchen Geſandten Madjid Paſcha, als des erſten und Haupt: 
Bevollmächtigten des Sultans bei den Friedens⸗Verhandlungen zwiſchen 
Serbien und Bulgarien in Bukareſt, deutlich genug, wo wir uns in 
dieſer Beziehung befinden. . 

In Anbetracht all' des Geſagten, glaube ich, wird es keinen Bul- 
garen geben, der nicht damit übereinſtimmen würde, daß dieſes Reſultat 
nicht die Vereinigung Oſtrumeliens mit dem Fürſtenthum Bulgarien 
bezeichnet, ſondern die volle W dieſer beiden bulgariſchen 
Staaten unter die Türkei, und daß dieſer Ausgang der Dinge der un⸗ 
genügendſte genannt werden muß, namentlich nachdem ſeitens des Volkes 
rieſige Opfer gebracht wurden. Die Convention mit der Türkei iſt der 
Grabſtein für unſer nationales Ideal: die wirkliche Vereinigung des bulga⸗ 
riſchen Volkes zu einem Ganzen. Sie ſtürzt uns in die Arme unſerer 
hundertjährigen Feinde, die auch jetzt noch unbeſtraft mit dem Schickſale 
des geknechteten Macedoniens ihr Unweſen treiben, und reißt uns von 
Rußland los, das allein mit der Zeit unſere leidenden Brüder aus den 
Krallen ihrer Unterdrücker befreien und das teſtamentariſche Vermächtniß 
von San Stefano erfüllen wird. 


Nachdem hauptſächlich Rußland die völlige Union zwiſchen Bulgarien 
und Oſtrumelien verhindert hat, beſchuldigen nun die ruſſiſchen Agenten 
den Fürſten Alexander, weil er ſich mit dem Erreichbaren begnügte, und 
verſuchen, ſeine Popularität zu untergraben. 

In Frankreich iſt laut Meldung des „Temps“ am Sonnabend vom 
Kriegsminiſter den Kammern ein Geſetz zur „Unterdrückung des 
militäriſchen Spionageweſens“ vorgelegt worden. Man verfällt, 
wenn man dies hört, leicht in den Irrthum, daß das franzöſiſche Spionage⸗ 
weſen im Auslande gemeint iſt, daß gegen dieſes, anläßlich der Vorgänge 
in der letzten Zeit, welche gerade nicht dazu beigetragen haben, das An⸗ 
ſehen des franzöſiſchen Heeres im Auslande zu heben, eingeſchritten werden 
ſoll. Dem iſt aber nicht ſo; das Geſetz wendet ſich gegen ausländiſche 
Spionage in Frankreich und wird von dem „Temps“, da man bis jetzt 
noch keinen „Spion“ in Frankreich gefunden hat, damit begründet, daß 
hierdurch der lächerlichen Manie, überall Spione zu riechen, ein Ende ge⸗ 


Die Nachricht, daß der Fürſt von Bulgarien die Unterzeichnung des] macht werden ſoll. Wenigſtens einmal ein offenes Zugeſtändniß! Das 


bekannten türkiſch⸗bulgariſchen Abkommens verweigert habe, wird von Sofia 


Die Damen von Croix. Mort.) 
Roman von Georges Ohnet. 
Viertes Capitel. 

Seit einem Monat der intime Hausfreund geworden, war der 
Baron eifrig beſtrebt, ſich die Gunſt ſämmtlicher Schloßbewohner zu 
erringen. Sein Behagen an einem ruhigen, gemächlichen Leben ließ 
ihn wünſchen, daß Jeder, von der Herrin angefangen bis zu dem 
letzten Diener herab, ſich bemühe, ihm dieſes zu verſchaffen. Nur 
keine verdrießlichen Geſichter, keine feindſelige Haltung in feiner Um: 
gebung! Es gelang ihm indeß nicht vollſtändig, dieſen ſeinen Traum 
verwirklicht zu ſehen. Er fand von Seite Edmee's einen geheimen 
Widerſtand, und auch den alten Billet vermochte er von ſeiner Vor⸗ 
eingenommenheit nicht abzubringen. 

Fräulein v. Croix⸗Mort, die das plötzliche Eintreten des Herrn 
v. Ayeres in das ſtille Schloßleben anfangs mit Spötteleien begleitet 
hatte, fing plotzlich an in Schwermuth zu verfallen. Beſonders mit: 
iheilſam war fie wohl nie geweſen, jetzt wurde fie völlig wortkarg. 
Wenn der Baron aufs Schloß kam, fühlte ſich das junge Mädchen 
von einer tiefen Traurigkeit ergriffen und ihre halbgeſchloſſenen Augen 
ſchienen dann wie von einem Schatten umflort. Wurde ſie von ihrer 
Mutter verhindert, Dë aus dem Salon zu flüchten, fo blieb fie ſtill, 
mit einer Stickerei beſchäftigt, in einer Ecke nahe beim Fenſter ſitzen 
und lieh dem Geſpräche, das zwiſchen Ferdinand und der Gräfin ge⸗ 
führt wurde, nur ein zerſtreutes Ohr. Auf jede an ſie gerichtete 
Frage gab fie ein einfilbiged Ja oder Nein zur Antwort, um dann 
wieder in ihr früheres Schweigen zu verſinken. 

Seit einigen Tagen weilte ſie während der Stunden, welche die 
Gräfin gewöhnlich in ihren Gemächern eingeſchloſſen zubrachte, in 
dem kleinen Sprechzimmer, um dort zu malen. Frau v. Croix⸗Mort, 
die eines Tages unvermuthet eintrat, war überrascht, fie hier zu finden. 
Edmee erhob Dä ruhig, ordnete ihre Malergeräthſchaften und ver⸗ 
hüllte ſorgſam die angefangene Arbeit. Die Gräfin entſchloß ſich, 
neugierig gemacht durch dieſes geheimnißvolle Gebahren, ihre Tochter 
u fragen: 
en Was malſt Du denn hier? 

— Ein Miniaturbild zu einem Medaillon, erwiderte ſie aus⸗ 
weichend. 

— Ein Medaillon? Für wen? 

— Für mich. 

— Was willſt Du damit anfangen? 

7) Nachdruck verboten. 
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Geſetz bedroht Beamte, welche werthvolle Schriftſtücke überliefern oder mit⸗ 


— Ich will es tragen. 

— Ach, fo zeige mir doch dies Kunſtwer . . . 

Edmee ſah mit düſterem Blicke zu ihrer Mutter auf, blieb, wie 
zögernd, eine Weile regungslos, dann entblößte fie in raſchem Ent: 
ſchluß eine kleine Elfenbeinplatte . .. Die Gräfin beugte ſich über 
dieſelbe und wurde ſehr bleich: ſie hatte die Züge des Grafen von 
Croix⸗Mort erkannt. Prüfend ruhte ihr Blick eine Weile auf dem 
Angeſicht der Tochter, doch dieſes blieb undurchdringlich. Regine 
ſchüttelte nachdenklich das Haupt und murmelte: „Es iſt gut!“ Gleich 
darauf entfernte ſie ſich in heftiger Erregung. 

Was hatte dieſes plötzliche Erwachen von kindlicher Zärtlichkeit für 
den verſtorbenen Vater bei dem jungen Mädchen zu bedeuten? War 
es ein Tadel, der ſich auf die Mutter bezog? Sollten ſie die Galan⸗ 
terien des Herrn v. Ayères unangenehm berührt haben? Und doch 
war Alles ja ſo unſchuldig! Niemals hatte eine Koketterie einen 
weniger beunruhigenden Verlauf genommen. Dieſer Ferdinand war 
ja in der That ein artiges Lämmchen, wie ſie in ſentimentalen 
Schäfergedichten zu finden ſind, zierlich gekräuſelt und bebändert; ja, 
es bedurfte nicht einmal eines goldenen Hirtenſtabes, um es zu lenken, 
ein einfacher Fächer genügte. Dennoch fühlte ſich Regine von dieſer 
bedeutſamen Mahnung verſtimmt und konnte ſich eines bitteren Gr 
fühles nicht erwehren. 

In ihrem Innern erhoben ſich Zweifel an der Lauterkeit ihres 
Betragens. Ihr Verſtand, der vom Hange zum Sentimentalen in 
eine falſche Richtung gerathen war, ſing an, Bedenken zu äußern. 
Dieſe herbe Empfindung trieb ſie indeß zum Tadel gegen das Ein⸗ 
greifen ihrer Tochter in ihre kleinen Herzensangelegenheiten. Wie 
durfte nach Allem die Kleine es wagen, ſich da einzumiſchen? Ein 
Backfiſch von fünfzehn Jahren erlaubte ſich, die Augen zu öffnen, und 
ſogar zu ſehen, was eigentlich nicht da war? Sollte ihre Muttter, 
fie, die Déi wahrend zwölf Jahren auf dem Lande in einem gruft⸗ 
ähnlichen Schloſſe eingeſperrt hatte, um das Vermögen wieder herzu⸗ 
ſtellen, welches dieſer ausgezeichnete Vater, deſſen Bild die Tochter 
fetzt mit ſo viel kindlicher Verehrung malte, verſchleudert hatte, ſollte 
ſie ſich etwa zu einer ewigen Einſchließung verurtheilen? Und wenn 
es ihr jetzt gefiele, eine zweite Ehe einzugehen — wie fie doch das 
Recht dazu hatte — was würde dann das wilde, egoiſtiſche Kind ſagen? 


theilen, Perſonen, welche ſich in Beſitz ſolcher Stücke ſetzen, mit Freiheits⸗ 
und Geldftrafen, ermahnt die mit der Aufbewahrung folder Schriftſtücke 
oder Pläne Beauftragten zur doppelten Wachſamkeit und beſtraft Nach⸗ 
läſſigkeiten mit Gefängniß und Geld. Vor Allem aber bedroht daß Geſetz 
Jeden, welcher in Verkleidung, unter falſchem Namen, unter 
Verleugnung ſeiner Nationalität u. ſ. w. ſich in ein Fort, eine 
Kaſerne oder überhaupt ein militäriſches Gebände Eingang verſchafft, mit 
1—5 Jahren Gefängniß und 1000-5000 M. Geldſtrafe, gleichgiltig, ob 
nur Neugierde oder die Abſicht, fremden Regierungen zu dienen, der 
treibende Grund geweſen iſt. 

DEET 


Deutidhland, ks 
w. Berlin, 16. Marz. [Berliner Chronik.] Der deutſche 

Realſchulmännerverein, Section Berlin, unterzog am 
Montag Abend das von der Stadtverordneten⸗Verſammlung jüngſt 
abgelehnte Project der Schulbäder einer eingehenden Erörterung. 
Das einleitende Referat hatte Director Bach übernommen, welcher, 
nach einer intereſſanten Schilderung der Entwickelung des Badens 
in Berlin, den Gedanken, ſeine Gottinger Errungenſchaft nach Berlin 
zu verpflanzen, mit Freuden begrüßte. Er bekämpfte namentlich auch 
die geltend gemachten fanitären und pädagogiſchen Bedenken und be⸗ 
ſtritt, daß das Project einen bedenklichen, ſocialiſtiſchen Beigeſchmack 
habe. Wenn man die Begehrlichkeit großer Volkskreiſe wachriefe, 
würde man ſich allerdings auf abſchüſſiger Bahn befinden; hier aber 
handele es ſich um die Befriedigung eines Bedürfniſſes, welches zur 
Einfachheit der Natur zurückführe. In der Discuſſion zeigte es ſich, 
daß auch hier die Meinungen über das Project noch ſehr getheilt 
waren. Während von ärztlicher Seite die ſanitären Einwände gegen 
das Project widerlegt wurden, vertraten einige anweſende Stadtver⸗ 
ordnete die in der Stadtverordneten-Verſammlung geltend gemachten 
pädagogiſchen, hygieniſchen, praktiſchen und finanziellen Bedenken und 
legten den Nachdruck auf eine weitere Entwickelung des Volksbade⸗ 
weſens. Hierzu wurde von anderer Seite mitgetheilt, daß der 
Magiſtrat mit aller Energie eine Verbeſſerung des Volksbadeweſens 
anſtrebe, ſowohl bezüglich der Fluß⸗ wie der Wannenbäder. So ſollen 
die Flußbadeanſtalten mit Schwimmbaſſins, Abtheilungen für Kinder ꝛc. 
verſehen werden und es ſind die Stellen zur Errichtung neuer An⸗ 
ſtalten berelts beſtimmt. Bezüglich der Warmbadeanſtalten will der 
Magiſtrat den Verſuch machen, da, wo vermögende Vereine und dergl. 
vorhanden find, dieſelben durch Gewährung des Platzes und pecuniäre 
Beihilfe zu unterſtützen. Entſprechende Vorlagen ſind ſehr bald zu 
erwarten. Die Frage der Einführung der Gottinger Regen⸗ 
bäder in einigen Berliner Volksſchulen iſt übrigens noch nicht de⸗ 
finitiv erledigt. Vielmehr wird die betreffende Vorlage demnächſt 
nochmals in wenig modifieirter Form an die Stadtver⸗ 
ordneten-Verſammlung gelangen. 

Zwiſchen dem Berliner Magiſtratund den Standesbeam⸗ 
ten ſchwebt gegenwärtig ein Streit, der vermuthlich noch zur richter⸗ 
lichen Entſcheidung kommen dürfte. Die Standesbeamten machen auf 
das Recht der Penfion im Falle ihrer eintretenden Dienſtunfähigkeit 
Anſpruch, ein Recht, welches ihnen der Magiſtrat beſtreitet. Sie 
ſtützen ſich zunächſt auf § 4 des Perſonenſtandsgeſetzes vom 6. Fe⸗ 
bruar 1875, nach welchem ſie durch den Gemeindevorſtand unter 
Genehmigung der höheren Verwaltungsbehörde (Oberpräſidenten) zu 
Standesbeamten ernannt ſind und als ſolche zu den Gemeindebeamten 
gehören. In dieſer Eigenſchaft würden fie auf Lebenszeit angeftellt 
und beſoldet und hätten demnach nach § 65 der Städte⸗Ordnung 
vom 30. Mai 1853, da ein Anderes mit ihnen nicht verabredet ſei, 
bei eintretender Dienſtunfähigkeit Penſion nach denſelben Grundſätzen 


| 


Beſſeres wünſchte, als augenblicklich, wenn der Baron kam, verſchwin⸗ 
den zu dürfen, ſo war die Tochter, der einzige Beſchützer, der die 
Gräfin hätte abhalten können, der Verſuchung zu unterligen, aus 
dem Wege geräumt. Ferdinand nahm ungehindert an der Seite der 
Frau v. Croix⸗Mort Platz, und alsbald entſpann ſich ein Geſpräch, 
das ſtundenlang währte, ohne daß der eine oder der andere Theil es 
jemals zu lang gefunden hätte. KE 

Die Gräfin blieb auf ihrem Ruheſeſſel nachläſſig hingelehnt, indeß 
ein Tiſchchen in ihrer Nähe mit einer Vaſe, in welcher Roſen but ` — 
tend blühten, einem Buche und einer Bonbonnière beladen war. 
Der Baron ſaß auf einem kleinen, ſehr niedrigen Fauteuil, faſt zu 
Füßen der Frau v. Croix⸗Mort. So verlebten ſie im Salon in 
traulichem Beiſammenſein, umgeben von all den ihnen liebgewordenen 
Möbeln und Geräthſchaften, köſtliche Tage, plauderten von der Ver⸗ 
gangenheit und der Gegenwart, doch wie in ſchweigendem Ueberein⸗ 
kommen niemals von der Zukunft, die völlig außer Acht gelaſſen ſchien, 
als ſollte ſie niemals nahen. 

Die Gräfin war nie in ihrem Leben ſo glücklich geweſen, als jetzt. 
So wie ehemals in ihren Träumen, wenn ſie, von einem unwider⸗ 
ſtehlichen Hang hingeriſſen, ſich mit einem geheimnißvollen Anbeter 
unterhielt, ſo pflegte ſie auch jetzt über die Liebe zu discutiren. Während 
durch die offenen Fenſter die Sonne fluthete und liebliche Düfte von 
den Blumenbeeten hereindrangen, gab ſich Regine voll Entzücken dem 
ſüßen Zauber dieſer Unterhaltung hin, in welcher unter dem Vor⸗ 
wande des Allgemeinen alle ausgeſprochenen Zärtlichkeiten ſich bloß 
an ein imaginäres Weſen richteten, aber ebenſo gut ihr ſelbſt gelten 
konnten. 

Ferdinand war unübertrefflich in dieſem ſentimentalen Spiel, 
während deſſen er ſich der Fingerſpitzen der romantiſchen Dame be⸗ 
mächtigte, ſie anfangs kaum berührte und ſie nur wie in Zerſtreuun 
zwiſchen den ſeinen hielt. Später faßte er die Hand ſelbſt, welche 
er ſanft drückte, indeß er weiter mit leiſer Stimme von idealer Liebe 
redete, um jeden Verdacht zu verſcheuchen und jeden Widerſtand ein 
zulullen. Sodann ſchmiegte er feinen Mund auf das Handgelenk 
der ſchönen Gräfin, die in ihrer ſeligen Schwärmerei die beunruhigende 
Wirklichkeit dieſer Schmeicheleien nicht zu bemerken ſchien, bis fe 
plötzlich den ſchönen Ferdinand zu ihren Füßen erblickte. Sie erhob 


Mit ſolchen Betrachtungen erhitzte ſich die Gräfin, wenn fie allein] ſich, warf ihm einen vorwurfsvollen Blick zu, nöthigte ihn, feinem 


war, den Kopf, doch in Wirklichkeit konnte ſie nie ohne eine ſeltſame Platz wieder einzunehmen, und da ſie ihn willig und gehorſam fand, 2 
eit dem klaren, feſten Blicke dieſer beiden großen Augen gewann fie ihr Vertrauen wieder und glaubte Déi in voll 


Beklommenh 
begegnen, die auf dem Grund ihres Gewiſſens zu leſen ſchienen. Sie 
zog es daher vor, Edmee ſich entfernen zu laſſen, und da dieſe nichts 


ſter Sicherheit. 
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zu erhalten, welche bei den unmittelbaren Staatsbeamlen zur Geltung 
kämen. Hiergegen machte der Magiſtrat im Weſentlichen geltend, daß 
die Standesbeamten nicht beſoldete Gemeindebeamten ſeien, weil 
im 8 7 des oben angezogenen Geſetzes nur von der „etwa erforder: 
lichen Entſchädigung“ die Rede, die an dieſe Kategorie von Beamten 
zu zahlen ſei. Auf eine eventuelle gerichtliche Entſcheidung in dieſer 
Angelegenheit darf man um ſo eher geſpannt ſein, als mit einer 
ſolchen für die Penſionsberechtigung der angeftellten beſonderen Standes⸗ 
beamten ein Präjudiz geſchaffen würde. 

Der ſchon im Vorjahr geplante Strike der Tapezierer⸗ 
Gehilfen Berlins iſt am Montag Abend von der bei Buggen⸗ 
hagen verſammelten Gehilfenſchaft beſchloſſen worden. Anweſend waren 
450 Perſonen, von denen nur acht ſich gegen die Einſtellung der 
Arbeit erklärten. Als Minimalforderung wurden 22,50 Mark für 
die Woche bei neunſtündiger Arbeitszeit feſtgeſetzt. Der Minimaltarif 
ſoll in dieſer Woche ſämmtlichen Berliner Meiſtern, Fabrikanten und 
Kaufleuten dieſer Branche zugeſtellt werden. Ueber die Werkſtätten, 
welche nicht darauf eingehen, ſoll dann ſofort die Sperre verhängt 
werden. 

Berlin, 16. März. [Vom Hofe.] Der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin von Schweden werden zu der Feier des Geburtstages 
des Kaiſers in Berlin eintreffen. Kronprinz Guſtav verläßt am 17. d. 
Stockholm und begiebt ſich über Kiel nach Hamburg, wo er mit ſeiner 
Gemahlin zuſammentrifft, die nach erfolgreicher Maſſagecur bei dem 
2 Prof. Metzner in Amſterdam von dort nach Deutſchland kommt. Zur 
H Begrüßung der hohen Herrſchaften wird der ſchwediſch⸗norwegiſche 
f Geſandte ſich von Berlin nach Hamburg begeben. 


Anton v. Vegerle,] iſt im 62. Lebentzjahre nach 

heit geſtorben. Im Jahre 1879 vertauſchte er ſe 
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lau, 17. März. 

* uc: 19 Abends in Berlin im 
i gehnlsen, über welchen das „Ber: 
gger, der kleine, ſchmächtige 
i durch unabläſſige Denkarbeit 
deen Mund, mit dem treuherzigen 
Jan, an deſſen ſteiriſche Kehllaute 
erſchien und wurde mit einem 
beltſtadtfremden Poeten ſichtlich 
iv Gewiäheit gab, daß bereits ein 
ind eint Zuhörern beſtehe. Und 
in ſteiriſcher Mundart, 
und Fichtennadeln“ zum 
ch die Geſchichte vom 
ſſelte unter den ver⸗ 
borlrags wich 
Vorteggsſälen zu 
er ungeſuchten Vor⸗ 
rafktexriſtiſches und 
erſchiedenen, 
\ ten In tragsmeifter 
eden rrhetor unendlich viel hätten lernen föhnen. Und To 
N ulli der einfache Poet aus ſteiriſchen Bergen das verwöhnte Publi⸗ 
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in tiefer Rus als in heralihent Lachen austönte. Als 
Rosegger unter deim Froßſenzen Brief feiner Verehrer geendet, ging es 
wie en aut des etc durch den dicht gedrängten Saal, daß es 


nicht möglich w 


dal, teh, zu hören, und daß der Dichter, gezwungen, in 
ein bergſriſche ein zurückzukehren, nicht auch anderen Kreiſen der 
erliner Geſellſchaft (legenheit geben konnte, den deutſchen Brüdern in 
Stetermark in der Berjon ihres heimiſchen Poeten, der ſich zugleich als 
in großer demſchen Dichter legitimirte, die grüßende Hand zu reichen.“ 


Wom uffectrſaen, Wie im Heimatlande des Kaffeebaums, im 
Somalllande, bei ben Benedir, Somali und Bajundi Kaffee getrunken 
3 Wird, (hier: Artikel des Globus“ in Folgendem Alle die, Stämme, 
welche das Heimathland des Kaffeebaums bewohnen, ſind in hohem Grade 

auf den Genuß jeiner Frucht —— und betrachten ſie als ein ganz un⸗ 

entbehrliche e aber ſie bereiten weder Kaffee in unſerer 

Meile durch einen Aufguß von kochendem le auf die gebrannten 
Bohnen, no ſtellen "e in der arabiſchen Weile aus dem getrockneten 
: üchtfleiſch ben theeartigen Kiſr dar. Ihre Bereitungsart 5 vielmehr 

gende. In einem Topfe wird zunächſt Seſamöl oder Butter bis zum 
Sieden erhitzt; ie Familie hat dazu einen eigenen Topf, den man aus⸗ 
Fhleßlich zu dieſem Zwecke verwendet, damit ja nichts von dem köſtlichen 
Aroma bercloren gehe. In das kochende ett wirft man die Kaffee⸗ 
Airſchen, die man zuvor zerbiſſen hat, damit es beſſer eindringen 
kann; dann ſetzt man einen genau chlleßenden Deckel auf und 
die Kirſchen eine Zeit lang ſchmoren. Mittlerweile haben die Gäſte 


| 


[Der Scnatspräfident des Reichsgerichts, Dr, jur.“ 
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den ſeeräuberiſchen Angriff auf das britiſche Dampfſchiff „Greyhoned“ 
unfern Hongkong am 17. Hobel v. J. und die muthmaßliche Zunahme 
der Seeräuberei in den chineſiſchen Gewäſſern. Bereits im Jahre 1882 
hat die Plünderung der deutſchen Bark „Oceident“ durch chineſiſche See⸗ 
räuber mir zu dem Erſuchen Anlaß gegeben, die betheiligten Schifffahrts⸗ 
kreiſe der dortigen Propinz auf die der Schifffahrt in den chineſiſchen Ge⸗ 
wäſſern von den Seeräubern drohenden Gefahren hinzuweiſen und als 
Mittel zu deren Bekämpfung die ſorgfältige Auswahl der Schiffsbeſatzung 
und eine entſprechende Bewäffnung der letzteren zu empfehlen. Die Räth⸗ 
lichkeit dieſer Vorſichtsmaßregeln dürfte den Betheiligten jetzt in das Ge⸗ 
dächtniß zurückzurufen ſein. : . 

„Ew. ZE en ſtelle ich daher die geeigneten Maßnahmen nach 
dieſer Richtung ergebenſt anheim.“ 

Die betreffende Mittheilung lautet: 

„Am 17. October 1885 wurde der engliſche Dampfer „Greyhoned“ auf 
der Fahrt von Hongkong nach Haihow, ungefähr 70 Seemeilen von dem 
erſteren Platze entfernt, von einer als Paſſagiere an Bord eingeſchifften, 
einige dreißig Mann ſtarken Piratenbande angegriffen, der Cgpitän Syder 
getödtet, mehrere der Offiziere verwundet und der zweite Maſchiniſt ge⸗ 
zwungen, den Dampfer bis auf etwa Dernieilen von Hongkong zurück⸗ 
zuführen. Dort erwarteten drei chine che en den Dampfer, in welche 
die Piraten ihren Raub, der auß a. 1 . Sterl., einer Kiſte Opium, 
Uhren und Schmuckſachen bei &;i $ 


ſagiere (ungefähr 150 an der 
Zahl) und den an Bord be nd Zeg: worauf fie 


den Dampfer verließen, (hen us brauchbar ge: 
macht und dem M= nach Hong⸗ 
kong zurüdzuführen, tzuſetzen. Nach 


einigen Stunden angef : Mai ` 
Zong zurück. Das 


Stand zu setzen, 1 Dong 
ſofort nod Ne in Hongkong von dort 
in See gegangene Piraten nicht mehr, nach 


ben von portugieſiſchen Ber 
Anzahl mit einer der be⸗ 
en eil der geraubten Gegenftände 
unbost eingebracht worden. Die in Hongkon 
man. geben zu, wie der Vorgang an Bor 
i auf dieſem Schiffe alle Vorsicht maßregeln 
"uer Act gelaſſen ſeien. Solche Maßregeln 
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tes aus Deutſchland. Die Zahl der amtlich angemeldeten 
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Frankreich. 


1%. März. [Auf der Tagesordnung des Ab: 
tand geſtern die Fortſetzung der Inter: 
pe -Dengsie über die Vorgänge in DéEcazeville. Prä⸗ 
ſibent lone theilt mit, Deleſtre habe einen Interpellations⸗ 
€ bel bie Eiſenbahn⸗Kataſtrophe bei Monaco und 


Intrag 
Rag 


deer "tel, künftig ſolchem Unglück zuvorzukommen, eingebracht. 
Bautenminiſter Baihaut wünſcht die Vertagung, bis er gründ⸗ 
oe lich über die Urſachen unterrichtet if, und dieſe wird bewilligt. — 
Abg. Laguerre ſucht in einer heftigen Rede die Regierung für 


Alles, was in Décazeville geſchehen iſt, verantwortlich zu machen; er 
wirft ihr vor, ſie habe die Neutralität verletzt, dem Capital gegen die 


Arbeiter Beiſtand geliehen, vier Grubenleute als Anſtifter des Strikes 


verurtheilen und die Geſellſchaft, die alle ihre Pflichten als Conceſſto⸗ 
näre vernachläſſige, ungeſchoren ausgehen laſſen. Er ſtellt den Strike 
als eine gerechte Nothwehr der Arbeiter dar und ſucht die Kammer 
für ihre Sache zu gewinnen, indem er ihre republikaniſche Geſinnung 
preiſt, welche der aus verkappten oder offenkundigen Monarchiſten zu⸗ 
ſammengeſetzten Geſellſchaft ein Gräuel ſei. Es wäre eine Thorheit, 
ruft er, ſich auf die Compagnien ſtützen zu wollen; denn ſie wären 
für die Republik gleich einem faulen Brett. Wendet Euch den be⸗ 
ſcheidenen Streitern der Republik zu, ſchenkt ihnen Eure Theilnahme, 
gebt ihnen Beweiſe von Brüderlichkeit! Nachdem die erſte Republik 
die bürgerliche und die zweite die politiſche Gleichheit eingeführt habe, 
muß die dritte Republik die ſociale Gleichheit bewahrheiten. Mit 
einer platoniſchen Kundgebung ſei es heute nicht gethan. Man ſei 
den wackeren Bergleuten des Aveyron, welche trotz des ſtärkſten 
Druckes für die republikaniſchen Candidaten eingeſtanden ſind, mehr 
ſchuldig: die Erklärung, daß ihre Rechte anerkannt werden und ſie 
demnach behandelt werden ſollen. (Belfall auf der äußerſten Linken.) 
— Kriegsminiſter, General Boulanger, den der ſocialiſtiſche Ab⸗ 
geordnete der Vaucluſe wegen des Einſchreitens der bewaffneten 
Macht perſönlich angegriffen hatte, will es mit den Intranſigenten 
nicht verderben und ruft kleinlaut mildernde Umſtände an. Er 


Platz genommen, ihre ſpärliche Bekleidung als ſchmalen Ring um 
die Lenden gewickelt; der Inhalt des Topfes wird in einen 
Holzlöffel gegoſſen und circulirt. Jeder Anweſende nimmt einen Löffel 
voll des parfümirten Oeles und gießt ihn ſich in die rechte Hat: mit der 
Linken beginnt er dann zunächſt ſeine Ohren und feine Naſe einzufalben, 
dann reibt er den Reſt auf feinen Körper ein, und einer hilft dem Andern 
die Stellen reiben, die er nicht ſelbſt erreichen kann. Mittlerweile iſt 
die Schüſſel wieder zu der Frau zurückgelangt, welche das Kohlenfeuer 
mit einem Palmblatt unterhalten hat; ſie übergießt nun die geſchmorten 
Kirſchen mit friſcher geſchmolzener Butter und mit Bienenhonig (malep 
seuine), oder noch lieber mit dem Safte des Zuckerrohrs (malep kassap) 
und nan iſt das Gericht fertig. Jeder Gaſt füllt ſich die rechte Hand, die 
als Taſſe dienen muß, mit dieſem Leckerbiſſen, mit der linken holt er aus einer 
anderen Schüſſel den gekochten Dingo (Mais), der die gewöhnliche Nahrung 
bildet, und tunkt das Fett damit aus. Um dieſe Leckerei giebt der Somali 
alles Andere hin; auch die Frauen ſind ſehr begierig darauf, doch kommt 
meiſt wenig genug davon an ſie. 


Ein Tafellied der Vegetarier. In Leipzig hielt der Verein für 
naturgemäße Lebensweiſe jüngſt fein 11. Stiftungsfeſt. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit wurden Tafellieder geſungen, welche dafür zeugen, wie genügſam die 
Vegetarier nicht nur in ihren culingriſchen, ſondern auch in ihren äſthetiſchen 
Anfprüchen ſind. eme en mögen als Probe genügen: 

„Vielfach hat das Kneipenleben 
Anlaß ſchon zu Zank gegeben. 
Da ſind wir doch and're Leut', 
Wir verbringen unſ're Zeit, 
Meiſtentheils bei Muttern. 

And're 11 müh'n und plagen 
Sich für ihrer Männer Magen, 
Quälen ſich den ganzen Tag, 
Daß es recht gut ſchmecken mag 
Ihren Haustyrannen. 

Unſ're Weibchen dahingegen 
Können ſich ſchon beſſer biegen, 
Denn ein mäßig dicker Brei, 
Etwas Obſt und Brot dabei 
Das genügt uns völlig.“ 


Bei einer Berühmtheit. „Wann ſind Sie geboren, Herr Profeſſor?“ 
— „Am 17. Mai 1832 oder 33 — genau weiß ich's nicht mehr. Sie 
finden es aber im Converſationslexikon.“ 


Vom Theater. 

Der Kaiſer hat das erneute Urlaubsgeſuch des Fräul. Lilli Leh⸗ 
mann — wie die „Börſ.⸗Ztg.“ erfährt — abgelehnt und ës? in ungnä⸗ 
digen Worten. Die Sängerin wird nunmehr als contractbrüchig auf dem 

ettel angegeben. — In der „T. R.“ leſen wir: „Ein amerika niſches 
latt hatte kürzlich die vue) angezweifelte, aber nirgends widerlegte 
Nachricht gebracht, Dé Fräul. Lilli Lehmann ſich unter Ueberſchreitung 
N ner auf Monate berechneten e durch die 
ereinigten Staaten entſchloſſen habe. Wie wir dem Privatbriefe eines 


hebt den Unterſchied hervor, der zwiſchen dem Heere elner Mo 

und demjenigen einer Republik beſteht, und verſichert, daß die Ent⸗ 
ſendung der Truppen nach Decazeville den Zweck hatte, bedauerlichen 
Conflicten zuvorzukommen, nicht aber, die Arbeiter zu bedrängen oder 
ihre Unabhängigkeit gegenüber der Geſellſchaft zu beeinträchtigen. 
Die größte Mäßigung war den Offizieren zur Pflicht gemacht, und 
die Ereigniſſe haben bewieſen, daß ſie den erhaltenen Inſtructionen 
auf das Gewiſſenhafteſte nachgekommen find. Herr Cam«élinat ſelbſt 
hat dies zugeben müſſen (Lärm), als er mich in meinem Cabinet 
aufſuchte und ſich über die guten Beziehungen zwiſchen den Gruben⸗ 
leuten und den Soldaten äußerte. Es wurde geſagt, Decazeville be⸗ 
herberge zur Stunde eben ſo viele Soldaten wie Strikende. Dies 
iſt eine Uebertreibung; aber wenn es auch ſei, ſo hätte ſich Niemand 
darüber zu beklagen, da jeder Soldat mit einem Arbeiter ſeine 
Suppe theilt. (Beifall.) Der Monarchiſt de Montily erhebt 
Einſprache gegen die Behauptung Laguerre's, die Wahlen des Aveyron⸗ 
Departements wären durch den Druck, den die Geſellſchaft übte, zu 
Stande gekommen, und erwähnt im Verlaufe ſeiner Rede der 
„Ermordung“ Watrin's. Maillard, einer der neuen Pariſer 
Abgeordneten, der kürzlich in Villefranche den Grubenmann Soubrié 
vertheidigte, wendet ein, von einer „Ermordung“ konne nicht die 
Rede fein, fo lange der Thatbeſtand nicht feſtgeſtellt ſei. Antide 
Boyer, Abgeordneter von Marſeille, ſpricht im Sinne Laguerre's, 
aber noch heftiger und nicht mit der Beredtſamkeit des Advokaten. 
Mit dem Kriegsminiſter geht er noch glimpflich um, obwohl die 
Intervention der Truppen nach ſeiner Anſicht ganz überflüſſig war, 
läßt hingegen an den Miniſtern der Juſtiz und der öffentlichen Ar⸗ 
beiten kein gutes Haar, weil dieſelben es darauf abgeſehen hätten, 
die heutigen Mißbräuche zu verewigen und die Gerechtigkeit mit 
Füßen träten. Juſtizminiſter Dem le ſetzt auseinander, warum es 
wohlgethan war, die vier wegen Aufhetzung zur Meuterei gefänglich 
eingezogenen Grubenleute nicht vor die Geſchworenen, ſondern vor 
das Zuchtpolizeigericht zu ſtellen. Der Bonapartiſt Le Provoſt de 
Launay macht den Miniſter des Innern dafür verantwortlich, daß 
der Beſchluß des Pariſer Gemeinderaths, betr. die Unterſtützung 
der Strifenden von Deécazeville durch 10 000 Franken nicht 
annullirt worden iſt. Miniſter des Innern Sarrien betont, daß 
ein Beſchluß zu Gunſten der Strikenden annullirt worden 
wäre; eine Unterſtützung der Nothleldenden aber, wie es in dem Be⸗ 
ſchluſſe hieß, konnte nicht angefochten werden. Endlich erſcheint auch 
noch der Bautenminiſter Balhaut auf der Tribüne, um zu erklären, 
die Geſetzgebung in Betreff der Bergwerke könne mehreren weſent⸗ 
lichen Verbeſſerungen unterzogen werden, und die Regierung gedenke, 
einen Antrag in dieſem Sinne einzubringen. Sie werde ſich daher 
einer Tagesordnung anſchließen, welche ſich hierauf beziehe und ihr 
die Handlungsfreiheit wahre. Nachdem Camélinat ſich noch gegen 
die Anſchuldigung, er ſchüre in Décazeville mit feinen Freunden Basly 
und Duc⸗Quercy das Feuer der Zwietracht, erhoben hat, beginnt die 
Abſtimmung über die einzelnen Tagesordnungen, welche zwei volle 
Stunden in Anſpruch nimmt und zu keinem Reſultate führt. Der 
Bautenminiſter hatte derjenigen der Abgg. Letellter und Etienne 
den Vorzug gegeben, welche „von den Erklärungen der Regierungen 
Act nahm und ihrer Initiative für eine Reviſion der Bergwerks⸗ 
Geſetzgebung vertraute“. Dieſe wurde mit 256 gegen 226 Stimmen 
verworfen und ſo ging es immer weiter: die äußerſte Linke und die 
Rechte lehnten Alles ab, was einem Vertrauensvotum gleichſah und 
um ½9 Uhr beſchloß man, die Abſtimmung auf Montag zu ver⸗ 
tagen. Viele Republikaner beklagen die Abweſenheit des Conſeils⸗ 
präſidenten de Freyeinet, welcher, von der angeſtrengten Thätigkeit 
der letzten Tage ermüdet, feinen Collegen Baihaut die Führung der 
Debatte überlaſſen zu dürfen glaubte. Ohne Zweifel hätte Herr 
de Freyeinet das richtige Mittel gefunden, der Verwirrung vorzubeugen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 17. März. 

Aus Ratibor wird uns geſchrieben: Bei der letzten Volkszählung 
ſtellte ſich auf dem platten Lande unſeres Kreiſes die Zahl der deut: 
ſchen Bevölkerung auf nur ca. 14 pCt. Daraufhin haben mehrere 
Gemeindevorſtände ſeitens des Königl. Landrathsamtes die Weiſung 
erhalten, das Reſultat in der entſprechenden Rubrik abzuändern, da 


als Deutſche alle diejenigen Perſonen aufgeführt werden ſollen, 


entnehmen, iſt aber die Sachlage noch weit betrübender. Darnach „ou ſich 
nämlich Frl. Lehmann auf volle drei Jahre verpflichtet haben. Nachdem 
die Goncertreife, die vorzugsweiſe die öſtlichen großen Städte berührt, bes 
endet iſt, ſoll es nach dem fernen Weſten gehen. Der Impreſario hofft 
bis nächſten Winter eine größere Operngeſellſchaft zu dieſem Zwecke zu⸗ 
ſammenzubringen. Außer Frl. Lehmann ſind auch Herr Capellmeiſter 
Seidl nebſt Gattin, Frau Seidl⸗Krauß, auf die gleiche Dauer ver⸗ 
pflichtet. Schon jetzt ſollen aber die Betheiligten einſehen, daß ſie trotz der 
verlockenden Summen doch keine allzu glückliche Wahl getroffen haben, da 
die amerikaniſchen Concertreiſen bedeutend anſtrengender find, als die euro⸗ 
äiſchen. Auch das Bewußtſein deſſen, was man daheim aufgegeben, ſoll 
ch mehr und mehr geltend machen.“ 


Schach. 
Aufgabe Nr. 55 von E. E. in Breslau. 
SCHWARZ. 
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bahn 413, 50. Lombarden 205, 50. Laurahtitte 78, 70. 
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Stande ſin 


find, Dë ohne Dolmetſcher in der deutſchen 
Spro zu unterhalten. Unter dieſem Geſichtspunkte dürfte die 


deutſche Bevölkerung auf dem platten Lande wenigſtens 50 Procent 


betrage S g 
(Verein für das Muſenm de er Alterthümer. Die 
am P ag, den 15. d. M., ſtattgefundene Ve 7 1 welcher eine 
länger Jorſtandsſigung vorangegangen war, eröffnete der Vorſitzende, 
Herr ( nitätsrath Dr. Grempler, mit der erfreulichen Mittheilung, daß 
15 neue Mitglieder dem Verein beigetreten wären, darunter mehrere Mit⸗ 
lieder der katholiſchen und evangeliſchen Geiſtlichkeit. Eine fernere er- 
euliche Mittheilung betrifft die Zuwendung eines Betrages von 99 Mk. 
u Vereinszwecken durch Herrn Reichsgrafen Schaffgotſch. Den hierauf 
olgenden Gegenſtand der Tagesordnung bildete der Se e des 
Herrn Steuerinſpectors Kloſe aus Hirſchberg über „Bronce⸗ und Eiſen⸗ 
zeit oder Metallzeit“. Da Herr Kloſe am perſönlichen Erſcheinen verhindert 
war, wurde die e e dem Muſeums⸗Aſſiſtenten Herrn Zimmer 
zur Vorleſung gebracht. Wir theilen hieraus Folgendes mit: Die He: 
enen oder Griechen kannten das Eiſen und leine Verarbeitung, 
das Schmieden, Abſchrecken desſelben, ſowie das Verzieren des Stahls 
Durch Farbe und Zeichnung ſchon in den früheſten Zeiten, wie dies aus ſehr 
zahlreichen Stellen der Homeriſchen Geſänge hervorgeht. Sie verwendeten 
und verarbeiteten es zu Aexten, Beilen, Waffen, zur Ausſtacung der 
Wohn zen ꝛc. Auch D es wahrſcheinlich, daß die Ackerbauer ſich dle 
Geräthe Lg ſchmiedeten. Auch Kupfer wurden ſchon frühzeitig zur Der: 
arbeitung von Gefäßen und Schmuckgegenſtänden verwendet. Bronc wird 
Bor 70 v. Chr. Sa? erwähnt, obwohl auch das Zinn ſchon in ber 
omeriſchen Zeit bekannt und im Gebrauch war. Dies führt zu dem 
luſſe daß Bronce in Griechenland nur ein Importartikel war. — In 
talten wurde die Metalleulkur durch die Etrusker am meiſten ge: 
vert, Ihre Keramik hatte eine bedeutende Vollendung erreicht. Thon⸗ 
und Ku pfergefäße wurden geſchmackvoll und zierlich verfertigt. Doch laſſen 
Atalieniiche Gräberfunde auf eine hohe Cultur ſchon in voretruskiſcher Zeit 
ſchließen, welche italſeniſche Archäologen als die Eiſenzeit bezeichnen. Wie 
Veberende Schlackenfunde bezeugen, hat man hier Eiſen aus dem Rohmineral 
gewonnen. Die Bronce war urſprünglich Importartikel, doch läßt 
ſich auch hier eine Sonderung in eine Eiſenzeit und eine Broneezeit 
nicht feſthalten. Die Römer, welche die Etrusker unterwarſen, über⸗ 
nahmen von ihnen die Melaflinduſtrie, die De nach Unterwerfung von 
ganz Italien in allen eroberten Provinzen ungemein förderten. — Die 
orbe roncctechnit ſcheint zur Zeit Tacitus bei den Germanen 
egen früher geſunken geweſen wu ein. Die Provinzen daten und 
BE teen zeigen in ihren Funden eine homogene Cultur in der vor⸗ 
Hiſtoriſchen Zeit. In Bezug auf Schleſien giebt der Autor eine detaillirte, 
ſyſtematiſch geordnete Zuſammenſtekung der Fundorte und genaueren Be⸗ 
zeichnung der gemachten Funde nach Quantität Stoff un Form. Er 
iheilt die Fundorte nach Kategorien in ſolche, an denen Bronce allein, an 
denen Giien allein, an denen Bronce und Eiſen und Bronce, Eiſen un 
Steingeräth zugleich gefunden wurden. Der Verfaſſer kommt zu dem 
Schluſſe, daß die Eiſeninduſtrie in Schleſien ſchon fr "ty befannt und 
in Ausübung geweſen ic. Der Umſtand, daß verhältnißmäßig went 
Eisen gefunden werde, erkläre ſich dadurch, daß das Eiſen leicht durch Roſt 
verzehrt würde. Aufgefundene Schlacken beſtätigen dieſe Annabme, wie 
die Funde von Mondſchütz, Tſchauſchwitz, Kl.⸗Wolnitz u. A. Ob auch Eiſen 
um Eiſenguß verwendet worden ſei, ließe ſich nicht nachweiſen. Die 
Broncegegenſtände feien nach Schleſien importirt worden. Auf Verar⸗ 
beitung der Bronce ließe ſich aus den e Zeck geſchmolzenen 
Stücken des Metalls nicht ſchließen. — Daß neben Eiſen⸗ un 
Broncegeräthen in Schleſien vielfach Steingeräthe gefunden würden, be⸗ 
ſtätige nur, daß Geräthe aus den drei Stoffarten vielfach neben einander 
in Gebrauch geweſen ſeien. Eine e der Culturſtadien in eine 
Eiſen⸗ und eine Broncezeit fei hiernach auch für Schleſien nicht haltbar. 
D. Liegnitz, 15. März. [Communales.] In der heutigen Sitzung 
der Spuren Kelte erfolgte dle Mittheilung von der er⸗ 
folgten Beſtätigung der Wahl des Stadtbauraths Becker. Genehmigt 
wurde 1) der mit dem Stadtrath Schneider bezüglich der in der Peter⸗ 
WPaul⸗Paſſage vom 1. Juli d. J. ab auf 6 Jahre gemietheten Kaſſenlocale 
und Kaſſendienerwohnung zum Miethspreiſe von 2600 Mark pro Jahr ab⸗ 
geſchloſſene Contract, 2) die Ueberlaſſung des Theaters vom 1. April ab 
auf weitere 4—6 Wochen an Herrn Theater⸗Director von Glotz unter 
den kisherigen Bedingungen; 3) die . Heringsbude Nr. 558 
an den Fiſchhändler Lips für 580 Mark jährliche Miethe; 4) der Kämmerei⸗ 
Kaſſen Etat, welcher mit 742 000 Mark abſchließt. Die Einnahmen be: 
ſtehen in , aus eigenem Vermögen und mit ½ aus Communalſteuern, 
welche in Höhe von 313 000 M. eingeſtellt find. Die Ausgaben vertheilen 
Dé in ½ mit 108000 M. auf Verwaltungstoften, ½% mit 94 000 M. au 
erzinſung und Amortiſation, / mit 124000 M. auf Wohlfahrt und 


Wirthſchaft, , auf Schule und Armenwefen mit 142 000 und reſp. 35 00 
Mark. Die Geſammt⸗Stadtſchuld beträgt 2877 210 M., worin die letzte 
Million⸗Anleihe enthalten iſt, welche zum größten Theile noch nicht zur 


Actien 504,50 bez. (gestern 506,50 505,50 =507 etw. bis 596,50 bez), 


bez. Russ. Noten 204,50—204,25 bez. u. Br., Türken 15,60 bez, u. Br. 
Berbische- Tabak-Actien 83,25 be, Deutsche 4% Bypotheken-Pfandbr. 


102 bes. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf's Telegr. Bureau.) 


Berlin, 17. März, 11 Uhr 55 Min. Oredit-Actien 506, 50. Disconto- 
Öommandit —, —. Ziemlich fest, 

Werlim, 17. März, 12 Uhr 25 Min. Oredit-Actien 505, —. Staats- 
1880er Russen 
93, 30. Kuss. Noten SCH —, 4proc, Ungar. Goldrente 84, 10, 1884er 
Kussen 99, 90. Orient-Anleihe II. 63, 40. Mainzer 98, 30. Disconto- 
Commandit 219, 50. Schwach, 

Wien, 17. März, 10 Uhr 10 Min. Orodit-Actien 302, 20. _Ungar. 
Credit Action „ —., Staatsbahn Lombarden —, —. Galizier 
Oesterr. Papierrente — . Marknoten 61, 55. Oesterr. Gold- 
rente —, — 4% angar. Goldrente 103, 95. Unger. Papicrrento —, —. 
Elbthalbühn —, . Still. 

Wien, 17. März, 11 Dr 10 Min. Credit-Actien 302, 80. Ungar. 
Credit -, —. Staatsbahn 255, 50. Lombarden 125, 75. Galizier 209, 80 
Oesterr. Paypierrente 85, 92. Banknoten 61, 57. Oesterr. Goldrente 
. 4% ungarische Goldrente 104, 07. Ungar. Papierrente 95, 70. 
Elbthalbahn 166, 50. Besser. 

rt a. M., 17. Mürz. Mittags. Oredit-Actien 244, 25 
ng 50. Galizier 169, 50, Gre test. g 

Faria, 17. Mürz. 3%) Rente 80,42. Neueste Anleihe 1872 109, —. 
Xtaliener 97, 90. Stastsbahn 573, 75. Lombarden —, —. Behauptet. 

Banden, 17. März. Console 100%. 1873er Russen 99%, 


Wetter: Schön. 
Wilen, 7. Mürz [Schluss-Course.] Schwach, 


—, —. 


—. —. 


Cours vo 8 15. urs vom 17. 1 15. 
18600 Basen = Br — — | Ungar. Goldrente — —! _ _ 
1864er Loose... — —— 4% Ungar. Goldrente 104 — 104 37 
Oredit-Actien. 302 30 303 30 |Papierrente........ 8582] 86 25 
Unger. do. —— | — |Silberrentei.... -. 86 — 86 35 
Anglo Lou es ga e London 125 75 125 80 
St.-Eis.- . Cert. 355 — 257 25 Oesterr. Goldrente 114 60/115 — 
Lomb. Eisenb.. 125 75 126 50 Ungar. Papierrente. 95 55] 95 72 
Galizier 209 — 211 25 Elbthalb ahn 167 — 1167 75 
1 9 99 | 9 99 ¼ Wiener Unionbark. — —| — — 

arknoten ..... 61 60 61 60 Wiener Bankverein — — | — — 


Fund Comp.⸗Chef vom 4. Sen 
Oldes 2. Schleſ. Gren.-Regt3. ; 


2 „„ en 2 ee 
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eines neuen Klaſſenzimmers in der Carthausſchule und 33 580 M. für 
Pflaſterungen und Bürgerſteigregulirungen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


s. Waldenburg, 16. März. [Strafkammer. — Preßproceß.] 
Vor den Schranken der hieſigen Ee ftanden heut die Redacteure 
Henjel und Walter des „Gottesberger“ reſp. „Friedländer Wochen: 
blattes“. Dieſelben waren angeklagt, durch ein Referat über eine vom 
Reichstagsabgeordneten v. Winckelmann gehaltene Rede fürſtliche Be⸗ 
amte beleidigt zu haben. Nach mehrſtündiger Verhandlung wurden die 
Angeklagten verurtheilt, und zwar Redacteur Henſel zu 200 M. Gelb: 
buße, event. 20 Tage Gefängniß, und Redacteur Walter zu 150 Mark 
Geldbuße, event. 15 Tage Gefängniß. Außerdem lautete das Urtheil 
auf Tragung der Koſten und Publikation des Urtelstenor im „Friedländer“, 
„Gottesberger“ und „Waldenburger Wochenblatt“. General-⸗Director 
Dr. Ritter als Nebenkläger wurde durch den Rechtsanwalt Gröger II 
aus Schweidnitz vertreten. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Bromberg, 17. März. Die Bahnſtrecke Bromberg⸗Dirſchau iſt 
durch Schneetreiben unpaſſirbar. Der geſtrige Courierzug iſt bei 
Klarheim dentgleiſt, der Heizer wurde verletzt. Andere Züge lagen 
auf der Strecke Klarheim⸗Laskowitz feſt. Vor Eintritt der Nacht ge- 
lang es, dieſelben zur nächſten Station zu ſchaffen. 100 Soldaten 
und 70 Arbeiter leiſteten Hilfe. Bis auf Weiteres gehen die 
Courierzüge von Schneidemühl beziehentlich Dirſchau via Konitz. 

Marienwerder, 17. März. In Folge bedeutender Schnee: 
verwehungen iſt ſeit geſtern Mittag der Betrieb der Weichſelſtädte⸗ 
bahn eingeſtellt worden. 

Wien, 17. März. Ein kaiſerliches Handſchreiben an Taaffe ent⸗ 
hebt den Handelsminiſter Pino auf ſein Anſuchen in Gnaden vom 
Amte und überträgt die einſtweilige Leitung des Handelsminiſteriums 
dem Sectionschef Pußwald. Ein kaiſerliches Handſchreiben an Pino 
ſpricht demſelben volle Anerkennung für die dem Staate mit großem 
Eifer und patriotiſcher Hingebung geleiſteten, vieljährigen vorzüglichen 
Dienſte aus. 

„ 17. März. Ungeachtet des aus Sofia ergangenen Dementis 
wird verſichert, daß die vom Fürſten Alexander in letzter Stunde er⸗ 


d hobenen Anſprüche die Ratification der türkiſch⸗bulgariſchen Ueberein⸗ 


kunft verzögern, 
London, 17. März. Die „Times“ beſtätigen, Chamberlain und 
Trevelyan hätten demiffionirt, aber Gladſtone erſuchte fie, den er: 
griffenen Schritt nochmals zu erwägen. Es verlautet, Gladſtone wolle 
ſeinen Plan umarbeiten, um das Bedenken Chamberlain's und Tre⸗ 
velyan's zu beſchwichtigen. 
Belgrad, 17. März. Das Miniſterium beſchloß, die Grenze gegen 


d Bulgarien ſofort nach Austauſch der Retificationen für den Handels⸗ 


verkehr frei zu eroͤffnen. 
n . . 
F v. Mantey, Oberſt und Commandeur des 
3. Weſtf. Inf.⸗Regts. Nr. 16, unter Beförderung zum Gen.⸗Major, zum 
Commandeur der 16. Inf.⸗Brig. ernannt. Menner, Oberſtlt. und etatsmäß. 
Stabsoffizier des 1. d 
3. Weſtfäl. Inf.⸗Regts. Nr. 16, unter ee, à la suite deſſelben, beauf⸗ 
tragt. v. Quitzow, Major vom Schleſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 38, unter Beförde⸗ 
rung zum Oberſtlt., als etatsmäß. Stabsoffizier in das 1. Weſtpreuß. 
Gren.⸗Regt. Nr. 6, Lademann, Major vom 8. Zomm, Inf.⸗Regt. Nr. 61, 
als Bats.⸗Comm. in das Schleſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 38, verſetzt. v. Kuſſerow, 
Oberſtlt. u. etatsmäß. Stabsoffiz des 1. Heſſ. Inf.⸗Regt. Nr. 81, m. d. Führung 
des Schleswig⸗Holſtein. Füſ.⸗Regts. Nr. 86, unter Stellung & la suite 
deſſelben, beauftragt. Münch, Major vom 2. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 11, 
unter Beförderung zum Oberſtlt., als etatsmäß. Stabsoffizier in das 
1. Heſſ. Inf.⸗Regk. Nr. 81 verſetzt. Wettſtein, Major vom 2. Schleſ. 
Gren.⸗Regt. Nr. 11, zum Bats.⸗Commandeur ernannt. Neuling, Hptm. 
1. Heſſ. Inf. Regt. (Prinz Carl) Nr. 118, 


ajor, in die erſte Hauptmannsſtelle 
er 11 verfeßt. Frhr. v. Röſſing, Oberſtlt. 
und etatsmäß. Stabsofftz. des 1. Magdeb. Inf.⸗Regts. Nr. 26, mit der 
Führung des 1. Thür. Inf.⸗Regts. 


unter Beförderung zum Veit 
r. 
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cCours- O WIe. 


Breslau, 17. Mürz 1886. 


Berlin, 17. März, eet (liche Schluss-Course.] Schwach 
Elsenbahn-Stamm-Actlen, 8 8 Kë S 1 5 

` osener Pfandbriefe 102 ` 
Kee 9820 95 80 Schles. Rentenbriefe 103 60103 60 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 85 — 85 40 | Goch. Em. -Pf br. S. I 109 40109 20 
Gotthard- Bahn 111 200111 80 de. do. 8. II 106 50,106 70 

Warschau-Wien.... 250 50251 70 Eisenbahn-Prloritäts- Obligationen. 

Lübeck Büchen . 158 501158 —Freslau-Freib. 4½% — — 

Elsenbahn-Stasm-Prioritäten. |Cberschl. %% LE 100 10109 10 
Breslau-Warschav.. 67 30} 68 50 do. 4½% .. 103 60103 70 
Ostpreuss. Südbahn 123 90,123 70 


do. 4150), 1879 106 — 106 — 
R.-O.-U.-Bähnd, I. — — 


Bank-Action. Räis, -Schl.-Ctr.-B. 61 70 61 70 
Bresl. Discontobank 91 90 91 — Ausländische Fonde 

do. Weochsierbank 102 102 — 1 1:nische Rente, 98 91 98 50 

Deutsche Ban 156 70 157 90 1 e ente. 7 8 KA D 
Disc Command. nik — 2 
dest. Oredit-Anstalt 506 500 —| 40. ti Papier. 89 10] 69 30 
Schles Bankrerein. 103 20 103 20] de. 4,0, Biber, 69 80| 69 90 
EE do. 1860er Loose 120 —120 10 
Industrie-Gesellschaften. Poln. 5% Pfandbr.. 63 70) 63 90 

Brel. Bierbr. Wiesner 91 20, 91 20 do. Liqu.-Pfandb. 57 60 57 70 
Re ee 
. verein. Ve H R 10. 5 40. 0. "A Ki 30 
Hofm. Waggonfabrik 112 50112 30 Russ. 188er Anleihe 88 10 88 90 
Oppeln. Portl.-Cemt. 92 50 92 70 do. 188 do 99 701160 10 


Bresl. Pferdebahn. 132 501133 — do. Bod.-Ur.:Pfbr. 95 90 
Erdmannsdrf. Spinn. 


Schlesischer Cement 127 — 122 — | do. Orient Anl. IL 63 40 63 90 
Kramsta Leinen-Ind. 


Schles. Feuerversich. 1520 —1524— do. Tabaks-Actien 82 —| 82 50 

Bismarckhütte...... 108 201107 — do. Loose... 35 90 36 20 

Donnersmarckhütte 33 — 33 —Ung. 4% Goldrente 84 20! 84 60 

Dortm. Union St.-Pr. 53 20) 54 —| do. Papierrente .. 77 50| 77 70 

Laurahiltte 78 60 78 50 Serbische Rente ... 82 10 82 90 
do. KN Oblig. 100 90101 — Banknoten. 

Görl.Eis.- d.fLüdere) 116 — 118 50 Oest. Bankn. 100 Fl. 162 25162 55 


Oberschl. Eisb.-Bed. 32 50 32 90 Russ. Bankn. 100 SR. 203 55204 90 


Schl. Zinkh. St.-Act. — — 117 — do. per ult. 203 70204 70 
do. St.-Pr.-A. 120 — 119 90 Wechsel 

Inowrazl. Steinsalz. 34 10 34 10 Amsterdam 8 .. — ] 169 60 
Vorwärtshütte :- ... e London 1Lstr.8T. — —| 20 40 

 Auländische Fonds. a „ 2 
Deutsche Reichsen!. 105 70105 70 Paris 100 Eres. 8 T. — — 81 15 
Preuss. Pr.-An}.de55 140 —|140 — Wien 100 Fl. 8 T. 162 20 162 30 
Preuss. 40% cons. Anl. 105 40105 40 do. 100 FL 2 M. 161 50 161 60 


Free 3 % Cons. Anl. 101 25 101 30] WerschauCisftS T. 203 40 
ee ER 20% 


777 


mienloosen inscenirt, 
eſtpreuß. Gren.⸗Regts. Nr. 6, mit der Führung des griffen worden, sei es, dass dem Spiel absichtlich durch die sehr leichte 


204 10 händler Wolf Lieblich in Augsburg, — Gastho 


Verwendung stommen if. — Benitigt wurden 500 Mark zur Einrichtung] deſſelben, beauftragt. Tübben, Major vom 4. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 305 


unter Beförderung zum Oberſtlt., als etatsmäß. Stabsoffiz. in das Iſte 
Magdeb. Juf.⸗Regt. Nr. 26 verſetzt. Stolte, Major vom 4. Rhein. Inf.⸗ 
Regiment Nr. 30, zum Bataillons⸗Commandeur ernannt. Gregorius, 
Major aggregirt dem 4. Rheinfſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 30, 
in die erſte Hauptmannsſtelle dieſes Regiments einrangirt. Schultze, 
Major vom 3. Großberzogl. Heſſ. Infanterie⸗Regiment (Leib⸗Regt.) Nr. 117, 
unter Beförderung zum Oberſtlt., als etatsmäß. Stabsofſiz. in das 
4. Großherzogl. Heſſ. Inf.⸗Regt. (Prinz Carl) Nr. 118, Graf von der 
Schulenburg⸗Wolfsburg, Major vom 4. Großherzogl. Sch uf.⸗Regt. 
(Prinz Carl) Nr. 118, als Bats.⸗Commandeur in das J. Großherzogl. 
Heſſ. Inf.⸗Regt. (Leib⸗Regt. Nr. 117, verſetzt. Spitz. Sal à la suite 
des Hannov. 1 ts. Nr. 73 und Director der Kriegsſchule in Han⸗ 
nover, v. Guſtorf, Major, beauftragt mit den Functionen des etatsmäß. 
Stabsoffiz. des 4. Magdeburg. Inf.⸗Regts. Nr. 67, v. Winning, Major, 
beauftragt mit den Functionen des etatsmäß. Stabsoffiz. des 5. Bad. 
Inf.⸗Regts. Nr. 113, letztere beide unter Ernennung zu etatsmäß. Stabs⸗ 
offizieren der betreffenden Regimenter, zu Oberſtlis. befördert. v. Boſſe, 
Major vom 3. Großherzogl. Heſſ. Inf.⸗Regt. (Leib⸗Regt.) Nr. 117, der 
Charakter als Oberſtlt. verliehen. v. Albedyll, Oberſt und Commandeur 
des Neumärk. Drag. ⸗Regts. Nr. 3, unter Stellung A la suite dieſes 
Regts., zum Commandeur der 3. Cav.⸗Brig., v. dem Kneſebeck, Oberſt, 
u mit der Führung ber 29. Cav.⸗Brig., unter Belaſſung à la suite 
des 2. Brandenburg. Drag.⸗Regts. Nr. 12, zum Commandeur dieſer 
Brigade, v. Hellermann, Major und etatsmäß. Stabsoffiz. des 1. Groß⸗ 
herzoglich Mecklenburg. Drag.⸗Regts. Nr. 17, zum Commandeur des 
Neumärk. Drag.⸗Regts. Nr. 3, ernannt. v. Roſen, Major, beauftragt mit 
der Führung des Oſtpreuß. Kür.⸗Regts. Nr. 3 Graf Wrangel, Graf von 
Warkensleben, Major, beauftragt mit der Führung des Weſtfäl. Drag.- 
Regts. Nr. 7, v. Beulwitz, Major, beauftragt mit der Führung des 1. Bad. 
Leib⸗Drag.⸗Regts. Nr. 20, zu Commandeuren der betreffenden Regimenter 
ernannt. Frhr. Gent v. Schweppenburg, Major, aggreg. dem Garde⸗Huſ.⸗ 
Regt., als etatsmäß. Stabsoffiz. in das 1. Großherzogl. Mecklenburg. 
Drag.⸗Regt. Nr. 17 ei girt. Schmidt v. Altenſtadt, Oberſt und Gong 
deur des 3. Schleſ. Drag.⸗Regts. Nr. 15, unter Stellung A la snite des 
Regts, zum C nbeur der 15. Cav.⸗Brig., Frhr. v. Diepenbroick⸗ 
Grüter, Major elatsmäßiger Stabsoffizier des 3. Schleſiſchen 
Dragoner⸗Regiments Nr. 15, zum Commander dieſes Regiments e 


nannt. Otto, Major und etatsmäß. Stabsc 2, Großherzogl. Heſſ. 
Dragoner⸗Regiments (Leib⸗Dragone o Nr. 24, in gleicher 
Eigenſchaft zum 3. Schleſiſchen D H Nr. 15, von 


Schaumberg, Major und Escadr.⸗C! 
Nr. 15, als etatsmäß. Stabsoffiz. in das 
Leib⸗Drag.⸗Regt.) Nr. 24, Graf v. Matuſchte 
Spätgen, Major und Escadr.⸗Chef vom 1. Großherzog, Heſſ. Drag.⸗Regt. 
(Garde⸗Drag.⸗Regt.) Nr. 23, als aggregirt zum Weſtpr. Kür.⸗Regt. Nr. 5, 
v. Sanden, Major und Escadr.⸗Chef vom Rhein. Drag.⸗Regt. Nr 5, in 
das 1. Großherzogl. Heſſ. Drag.⸗Regt. (Garde⸗Drag.⸗Regt.) Nr. 23 vers 
ſetzt. v. Pelchrzim, Major z. D. und Bez.⸗Commandeur des 1. Bats. 
(Graudenz) 4. Oſtpreuß. Landw⸗ Regt. Nr. 5, der Charakter als Oberſtlt. 
verliehen. v. Hünefeld, Sec.⸗Lt. voin Inf⸗Regt. Nr. 128, unter Ent⸗ 
bindung von dem Commando zur Dienitleiftung bei den Gewehr⸗ und 
Munitions⸗Fabriken, in das 1. Poſen. Infant.⸗Regiment Nr. 18 verſetzt. 


Drag. ⸗ Regt. 
CC", Drag.⸗Regt. 
Toppolczan und 


Mandels- Zeitung. 


Breslau, 17. März. 

Petersburger Börse, „Herold“ entwirft in seinem Börsen-Wochen- 
bericht ein nichts weniger als Vertrauen erweckendes Bild von der 
Petersburger Börse. Wir entnehmen dem Berichte Folgendes: „Im 
Effectenmarkt hat die Speculation im Beginn der Woche eine durch 
ihre Kühnheit und durch ihren Umfang inponirende Agiotage in Prä- 
Sei es, dass in Berlin hierza die Initiative er- 


ourstreiberei in Berlin eine ernstere Unterlage ertheilt werden sollte 


— es wurden Loose am Montag und Dinstag von 237 bis 245 und 226 


bis 231 getrieben und in bedeutenden Partien für hiesige und Moskauer 
Rechnung gekauft.“ Die unausbleibliche Reaction drückt den Cours 
auf 240, resp. 226½. „Eine sehr deprimirte Sümmung herrschte im 
Verkehr der Eisenbahnactien. Die Ultimoliquidation het die Zahlungs- 
unfähigkeit einiger Faiseurs gefördert, welche hauptsächlich in der 
kleinen Tagesspeculation ihre Opfer fanden und die bei ihrer kurzen 
Existenz nicht zu der Kunstfertigkeit gelangen konnten, ihre nicht be- 
zuhlten Differenzen auf geschickte und geräuschlose Art in die Bücher 
der Banken und Bankhäuser hinein zu escamotiren. Während nun die 
Regulirung der Differenzen per Debet des betreffenden Conios sich au 
unserer Börse eines unbestrittenen Bürgerrechts und einer allgemeinen 
Beliebtheit bei den Belasteten und Belastenden erfreut, erregte die un- 
delicate Art und Weise der offenen Nichtzahlung einen Sturm der Ent- 


r. 31, unter Stellung A la suite! rüstung. Es sollen seitens der Geschädigten Massregeln geplant sein, 


2 


Netzte Course. 
Berlin, 17. März, 3 Uhr 5 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Credit fest. 
Cours vom 17. 16. 
Oesterr. Credit. .ult. 508 — 505 50 
Disc.-Command. ult. 220 25220 75 
Franzosen ult. 414 — [413 — 
Lombarden . . . . . ult. 206 — 206 — 
Conv. Türk. Anleihe 15 62 15 62 
Lübeck - Büchen. ult. 158 — 158 — 
Dortmund - Gronau- 
EnschedeSt,-Act.ult. 67 25 
Marienb.-Mlawka ult 55 62 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 94 — 
S uni ale 82 25 


Gotthard ult. 
Ungar. Goldrente ult. 
Mainz-Ludwigshaf. . 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Italiener ult. 
Russ II. Orient-A. oi 
Laurab itt alt, 
Galizier ult. 84 75 
Russ. Banknoten ult. 204 — 204 75 
Neueste Russ. Anl. 99 75 


67 — 
55 75 
93 75 
82 — 


Produeten-Börse. 

Berlin, 17. März, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs-Courgg,] Weizen 
(gelber) April-Mai 155, 75, Sept.-Oct. 166, 50. Roggen April-Mai 136, —, 
Sept.-Oet, 141, 75. Rüböl April-Mai 43, 50, Sept.-Oct. 46, —. Spiritus 
April-Mai.37, 20, Juli-August 39, 20. Petroleum März 23, 80. Hafer 
April-Mai 126 75. 


Berlin, 17. Mürz. eblussbericht.] 
Cours vom 17. 16. Cours vom 17. 16. 
Weizen. Still. | Rüböl. Fester, 
April- Mai 156 — 1156 — April-Mei....... 43 60 43 50 
Septbr.-October .. 166 500166 75 Septbr.-October.. 46 20. 46 — 
Roggen. Rulig, | ne 
April-Mai.....- 136 25/186 50 Spiritus. Ka 
Mai-Juni ... .... 187 75138 — loco . 35 80| 25 90- 
Septbr.-October 141 751142 25 Ant Mag .,.... 37 10 37 20 
Hafer. 7 Juli-Angust 39 100 39 30 
April-Mai...... 126 75126 75] August-Septbr. . 39 80 40 — 
Mai- Juni --- 129 501129 50 
Stettim, 17. März, — Uhr — Min. 
Cours vom 17. 16. Cours vom 17. 16 
Weizen. Unveränd. Rüb öl. Unveränd, 
April-Mai....... 159 —159 —| Aprü-Hei 43 50| 43 50 
Septbr.-October.. 167 50167 50 Septbr.-October . 45 50 45 50 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 
April-Mai Ban 133 — 133 50] loco eessen 34 90) 35 — 
Septbr.- October .. 139 501139 —| April-He i 36 — 36 — 
Juni- Juli 37 50 37 50 
Petroleum. É Inli-August ..... 38 30| 38 30 
er ge Se A 12 —1 AN — 


em der 16. Mürz. Roheisen. (Schluss.) Mired numbers war 
rants 38, 3. 


Concurs-Eröſffuungen. 
Schuhmacher Peter Kronen in Aachen. — Cigarren- und Bernstein- 
esitzer Karl Wilhelm 
Bruno Lehmann zu Deuben. — Restaurateur Anton-Zinser in Frei- 
burg i. Br. — Nachlass des Kaufmanns Franz Cönzler zu Köln. — 
Gutspächter Friedrich Lopp sus Weläpusch,. Kreis Ortelaburg, — 
Kürschner Friedrich Herman Rehm in Thalheim. 


. * 


* 
H 


um mit Hilfe des Comités die Wiederkehr derartiger Vorfälle so weit | 


möglich zu prävenniren.“ Der Bankactien-Verkehr war der Busse und 
reumithigen Betrachtung gewidmet. Der Preisunterschied nach Unten 
beträgt für die verflossene Berichtsperiode für Wolga-Kamabank 
20 Rubel, für Internationale 15 Rubel, für Russische Bank 7 Rubel. 
Die ungefähren früheren Course vermochten nur Discontobank und 
Privatbank zu behaupten. 

* Zahlungsstookung F. Krletsch in Wurzen. Ueber die an anderer 
Stelle unseres Blattes erwühnte Zahlungsstockung dieser Firma hören 
wir noch, dass die Dresdner Bank mit 200 000 M. betheiligt ist. Die 
Forderung gilt durch marktgängige Waaren als überdeckt. Ausserdem 
werden uns als interessirt bezeichnet „die Allgemeine Deutsche Credit. 
anstalt in Leipzig mit 600000 M. und die Leipziger Bank mit 400 000 
Mark, beide angeblich durch Hypotheken sichergestellt. Ferner wird 
eine Magdeburger Firma mit 150 000 M. als in Mitleidenschaft ge- 
zogen genannt. 


* Roheisen-Vorräthe. Wir geben folgende Aufstellung: 


in Schottland Cleveland 
1886 Warrants 
Februar 28. To. 694 830 612 000 
Januar 31. „ 684 030 573 830 
1885 
December 31, „ 665 663 517 430 
Februar 28. „ 537 843 377 337 
1884 
Februar 29. 593 669 296 940 


* 
* Produotion, Vorräthe oto. in Roheisen in Grossbritannien nach 
den neuesten Aufstellungen des „Economist“: 


eigener 
Production en Export Vorräthe 
1885 To. 7250657 5748 497 960 160 2351000 
1884 „ 7528 966 6085370 1 296 596 1809 000 
1883 „ 8 490 224 6759087 1564137 1 662 000 
1882 „ 8493 287 6876215 1758 072 1 595 000 
1881 „ 8377364 6 690 168 1480196 1736 000 


* Englische Kohlen in Deutschland. Wir hatten bereits in Nr. 190 
der „Bresl. Ztg.“ mitgetheilt, dass der „Norddeutsche Lloyd“ in Bremen 
im Begriffefist, seinen Kohlenbedarf, den er seither von westfälischeu 
Gruben bezog, in England zu bestellen, Es handelt sich dabei um 
ein jährliches Verbrauchsquantum von rund 200000 Tonnen oder vier 
Millionen Centnern. Der Grund, welcher den Lloyd dazu bestimmt, 
die seitherige Bezugsquelle zu verlassen, liegt lediglich in der Preis- 
stellung. ie englischen Grubenbesitzer und Kohlenhändler machen 
ebenso, wie neuerdings in Hamburg, die grössten Anstrengungen, auch 
den Kohlenmarkt an den Wesermündungen wieder zu gewinnen. Da die 
westfälischen Grubenbesitzer ausser Stande sind, die Preise ihrer Kohlen 
weiter herabzusetzen, ohne ihre Existenzfähigkeit noch mehr zu ruiniren, 
80 liegt das einzige Mittel zur Bekämpfung der a Ze Concurrenz 
in Tarif-Concessionen der Staatseisenbahn- Verwaltung. Seitens der 
unterrichteten Mitglieder ist hierauf bereits bei der letzten Berathung 
des Eisenbahnetats im Abgeordnetenhause hingewiesen worden. Der 
„National-Zig.“ schreibt man hierzu: Dem Norddeutschen Lloyd kann 
nicht zugemuthet werden, dass er seine Kohlen den westfälischen 
Gruben entnimmt, wenn dieselben bei gleicher Beschaffenheit theurer 
sind als die englischen. Sind die Grundedingungen, aus denen die 
gegenwärtige Preisbildung zu Gunsten Englands hervorgeht, aber nicht 
zu ändern, so wird dadurch nicht allein die gegenwärtige Krisis, in 
welcher sich die westfälische Montanindustrie befindet, acut verschärft, 
sondern auch den Staatseisenbahnen ein Schaden zugefügt, der bei der 
bestehenden Geschäftslähmung doppelt empfindlich sein müsste. Der 
Verkehr auf den Hauptlinien von Westfalen nach den Nordseehäfen 
findet seine wesentlichste Alimentation durch den Kohlenversand. 


Marktberiebte. 
ff. Getreide- eto. Transporte. In der Woche vom 7. bis 13. März 
d. J. gingen in Breslau ein: 

Weizen: 25 800 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und Seiten- 
Unien, 399000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Bahn, 47 400 Kier, 
über die Breslau-Posener Bahn, 40 000 Klgr. über die Warschau-Wiener 
Bahn über Sosnowice, 22 444 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im 
Binnenverkehr, 104608 Hier. über dieselbe von Anschlussbahnen 
via Oels, 282 742 Ee über die Freiburger Bahn, im Ganzen 921 994 
Hier. (gegen 668 084 Kier, in der Vorwoche). 

Roggen: 10200 Kier, über die Breslau-Mittelwalder Bahn, 20 400 
Kier, über die Breslau - Posener Bahn, 186 675 Kier, über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 541 221 Klgr. über dieselbe von 
Anschlussbahnen via Oels, 50778 Klgr. über die Breslau-Freiburger 
Bahn, im Ganzen 809 274 Kier, (gegen 970730 Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 10100 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und Seiten- 
linien, 97 600 Kier, über die Breslau-Mittelwalder Bahn, 96 394 Kier. über 


Courszettel der Breslauer Börse vom 17. März 1886. 
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4 Kilogr. (gegen 250 375 Kler. 

Hafer: 50 Kilogr. von der Kaiser-Ferdinands-Nordbahn und 
weiter über Oderberg, 40 300 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Balın, 
10000 Kier, von der Warschau-Wiener Bahn über Sosnowice, 20330 
Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 30 178 Klgr. 
über dieselbe vun Anschlussbahnen via Oels, 10200 Klgr. über die 
Breslan-Freiburger Bahn, im Ganzen 161 008 Kier, (gegen 172 479 Kier, 
in der Vorwoche). 

Mais: 10000 Kier, aus Galizien und Rumänien (gegen ebensoviel 
in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 11000 Kilogr. aus Galizien und Rumänien, 28000 Klgr. 
über die Breslau-Mittelwalder Bahn, 30000 Klgr. von der Warschau- 
Wiener Bahn über Sosnowice, im Ganzen 69 000 Kilogr. (gegen 256 829 
Hier, in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 45000 Kier. aus Galizien und Rumänien, 20 200 
Kilogr. über die Breslau-Mittelwalder Bahn, 10000 Kier, über die 
Breslau-Posener Bahn, 30000 Klgr. von der Warschau-Wiener Bahn 
über Sosnowice, 14850 Kier, über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im 
Binnenverkehr, 101 485 Klgr. über dieselbe von Anschlussbahnen via 
Oels, im Ganzen 221535 Klgr. (gegen 189 527 Klgr. in der Vorwoche). 

In derselben Zeit gelangten in Breslau zum Versandt: 

Weizen: Nichts (gegen 5000 Klgr. in der un) 

Roggen: 60684 Kilgor. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der 
Freiburger Bahn, 10030 Klgr. auf der Freiburger Bahn, im Ganzen 
70 714 Klgr. (gegen 35 670 Kigr. in der Vorwoche). 

Gerste: 20500 Kier nach der Breslau-Posener Bahn (gegen 30 000 
Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 3000 Hier. nach der Breslau-Mittelwalder Bahn, 8625 Klgr. 
nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 10100 Kier, von der Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn nach der Märkischen Bahn, 15000 Klgr. nach der Breslau- 
Posener Bahn, 5080 Klgr. auf der Freiburger Bahn, im Ganzen 41 815 
Klgr. (gegen 46 000 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: 2000 Kier. von der Oberschlesischen nach der Märkischen 
Bahn (gegen 12 000 Klgr, in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 10167 Klgr. nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn (gegen 
45 500 Kier, in der Vorwoche) 

Hülsenfrüchte: 22246 Klgr. nach der Oberschlesischen Bahn, 
30 593 Kier, nach der Mittelwalder Bahn, 5074 Kier. nach der Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn, 11615 Kier. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der 
Freiburger Bahn, 10000 Klgr. von der Oberschlesischen Bahn und 16 982 
Kilogr, von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Märkischen Bahn, im 
Ganzen 96 510 Kier, (gegen 59309 Kier, in der Vorwoche). 


Gross- Glogau, 16. März. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Bei schwacher Zufuhr verkehrte der Markt in recht 
fester Haltung. Preise blieben unverändert und zwar für Gelbweizen 
15,00—15,40 M., Roggen 12,20—13,00 M., Gerste 12,60—13,40 M., Hafer 
14,00 M. Alles pro 100 Kilogramm. 

An der Getreidebörse machte die feste Stimmung insofern weitere 
Fortschritte, als das Angebot wesentlieh schwächer hervortrat und Ver- 
käufer so hohe Preiss forderungen stellten, dass der Umsatz recht er- 
schwert wurde. Das Mehlgeschäft ist noch bei Weitem nicht der Preis- 
steigerung gefolgt und liegt noch sehr darnieder, da, wenn auch der 
Absatz ein leichterer geworden ist, dennoch die Preise nicht im Ver- 
hältniss der Körnerpreise stehen, und deshalb auch die Mühlenbesitzer 
noch vorsichtig im Einkauf sind. So lange sich die winterliche Witte- 
rung hält, wird auch ein weiterer Preisrückgang nicht stattfinden, zu- 
mal auch die Hauptplätze eine Stütze der Festigkeit bieten; trotzdem 
ist aber der Absatz in die Nachbarprovinzen, namentlich für Weizen, 
insofern schwieriger geworden, als der directe Bezug von Ostpreussen 
in Folge der billigen Frachtverhältnisse den Käufern mehr Vortheile 
bietet, und auch das Angebot von dort ein wesentlich grösseres ist. 
Der Einkauf in Weizen am hiesigen Platze wird deshalb momentan 
recht erschwert, weil die Preisforderung meist auf Basis der Breslauer 
Notirungen geschieht und diese in den letzten Tagen voriger Woche 
so schnell aufeinanderfolgend gestiegen sind, dass sowohl weder ein 
Bezug, noch irgendwelch’ lohnender Absatz ausgeschlossen ist. Roggen 
hat noch immer keinen besseren Absatz gefunden, und verharrt bei 
genügend grossem Angebot in träger Haltung. Gerste fester und in 
allen Sorten etwas höher bezahlt. Hafer fest, Preise unverändert. In 
Futterartikeln hat sich eine recht rege Nachfrage eingestellt und ist 
namentlich Futtermehl und Weizenkleie in steigender Tendenz. In 
letzteren Artikeln sind wesentliche Preissteigerungen zu verzeichnen. 
Es ist zu notiren für: Weissweizen 14,60—16,10 M., Gelbweizen 14,50 
bis 15,50 M., Roggen 12,40—13,00 Mark, Gerste 12,00—14,60 M., Hafer 
13,00—14,20 M., Futtermehl 9,00—10,00 M. (Detailpreis 10,40—11 M.), 
Weizenkleie 8,00—8,50 M. (Detailpreis 9—10 M.), Rapskuchen 11,60 bis 
12,40 Mark, Leinkuchen 16,00—17,50 M. Alles pro 100 Kier. 


Freiburg f. Schl., 16. März. [Productenbericht von Max 
Basch.] Am heutigen Markt war die Stimmung etwas fester, bei 
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reichlicher Zufuhr zogen Preise an. Man zahlte für Weissweizen 14,0 
bis 15,80 M., Gelbweizen 14,00—15,40 M., Roggen 12,50--13,40 M., Gers 
11,50—13,50 M., Hafer 13,00—14,00 M. pro 100 Kilogramm. 
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Geſtorben: rhr. 
Clamor v. d. Busſche Had⸗ 
denhauſen, Meran. Hr. Ober⸗ 
Reg.⸗Rath a. D. Ernft Köhn 
v. Jaski, Koblenz. Verw. Frau 
Bürgermeiſter Stämmler, geb. 
SE Wilsnack. Hr. Geh. 
Ju trat und Kammerger.⸗Rath 
a. D. go Bratring, 
Berlin. . iſenb.⸗Betr.⸗Inſp. 
Johanna Auguſte Ottilie Buſſe, 
eb. Huſchka, Berlin. Hr. Prem.⸗ 
Heut Viktor Morgen, Oppeln. 
r. Superint. a. D. Paſtor prim. 
riedrich Ludwig Aug. Rolffs, 
chweidnitz. Hr. Particulier Flo⸗ 
rian Ruſcher, Strehlen. 


Gema lde- Salon Bruno Richter, Breslau, Schlossohle. 
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Angekommene Fremde: 
Helnemann's Hötel | Kißling, Kfm., Frankfurt a. M.] Möſer, Ober⸗Stabsarzt, 
zur „goldenen Gans.“ Dimter, Fabrikbſ., Dittersbach. R Rawitſch. 
v. Schimonsky, Majoratsbeſ., Hätel Galisoh, Gleſinger, Kfm., Teſchen. 


n. Gem., Steblau. Tauentzienptl. Kranz, Foͤrſter, Grottkau. 

Schuhmann, Jabrikbeſ., Jan⸗ v. Krauſe, Offiz., Frankfurt. Saliſch, Kfm., Landeshut. 
nowitz. Vallence, Rentier, Bukareſl. Wendriner, Kfm., Landeshut. 

Ditrici, Lieut. u. Rgbſ., Groß. Keyl Tullis, Kfm., Glasgow. Hennig, Kfm., Saarau. 
Strehlig.| v. Wiſſel, Landesältefter, Gr. Mötelz. deutschen Hause, 

Frl. v. Sahlfeld, DOperetten- Deutſchen. Albrechtsſtr. Nr. 22. 

Sängerin, Berlin.] Saint Martin, Kfm., Dr. Jahnel, Erzprieſter, 
Fränkel, Fabrikbeſ., Neuſtadt Amſterdam. Schmottſeiffen. 


(Oberſchleſ.). 
Altena, Kfm., Remſcheid. 
Bruch, Kfm., Hückeswagen. 
Lehmann, Kfm., Berlin. 


Lindner, Ingenieur, Berlin. Fr. Majorin Zembſch n. 
Roſenberg, Prof., Krakau. Töchter, Graudenz. 
Kleinmann, Baumeiſter, Lange, Fabrikt., Waltersdorf. 

Inſterburg. Silbermann, Kfm., n. Sohn, 


Stautz, Kfm., Düren. Finſtern, Kfm., Bath. Myslowitz. 
Schmidt, Kfm., Chemniz. Kober, Kfm. Wien. Bauerſchüfer, Kfm., Qued⸗ 
Hartzke, Kfm., Charlottenburg. Weller, Kfm., Peſt. linburg. 


Schmidt, Kfm., Magdeburg. 

Hanſen, Kfm., Schwelen. 

Dräger, Apoth., Grunberg. 

Nitſche, Kfm., Berlin. 
Kassner’s Hötel 

zu den drei Bergen, 

Büttnerſtraße 33. 

Heydern, Paſtor, n. Gem., 
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